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Wankende Stützen der Geſellſchaft.

Et. Herr v. Leſſeps erzählt weiter im einzeknen, wie
E große Preſſe, wie die Großfinanz unter dem Lügennamen

adikat de garantie (Garantieverein) alle groß
e Piſtole auf die Bruſt ſetzen „Entweder Jhr teilt mit

W das Geld, das Jhr den Dummen aus der Taſche zieht,
S Zhr ſcheitert mit Eurem Unternehmen.“ Und ſo iſt
n in 3 die erſte e geſcheitert. DieWe ben Erfol t, weil dann alle von der Diebes

J es außer den Journaliſten und den Ban
e Diebe. Man leſe nur eine hierauf bezüg

et aber des Herrn v. Leſſeps, die folgenden Wort

„Sobald die Emiſſion angekündigt iſt, heißt es, dem Syn
dikat beitreten. Wir empfangen die Beſuche einer W
von Lenten, die uns ſagen „Jch bin ſo viel wert, gieb mir
v viel Es ſind nicht nur Bankiers, die in dieſem Tone

a nein, auch Leute aus der Geſellſchaft, welche
Unternehmen in ihren Kreiſen entweder loben oder ab

fällig beurteilen, je nachdem man ihnen die geforderte Summe
giebt oder abſchlägt. Und unter dieſen Leuten giebt es nicht

8 S nur zweifelhafte Exiſtenzen, kleine leicht zu kaufende
Bankiers, ſondern auch allgemein bekannte, ſehr
hochgeſtellte Perſonen, die auf der Menſchheit Höhen
wandeln und die das muß ich hervorheben am un
verſchämteſten in ihren Forderungen waren. Jm
Vergleich mit ihnen habe ich die Journaliſten immer ſehr
anſtändig gefunden.“
Aber das iſt noch nicht alles. Nachdem die erſten paar

hundert Millionen dem Publikum aus der Taſche gezogen

delte es ſich darum, neue zu bekommen. Und da trat ein
neues aber durchaus nicht ſchöneres Produkt unſerer elenden
Geſellſchaft auf: der jüdiſche Baron Jacques de Reinach, der
den Adminiſtratoren der Panamageſellſchaft, die in den letzten

Zägen lag, mitteilte, daß es noch ein Mittel gäbe, den
armen Leuten Geld abzuknöpfen, nämlich ſie durch Losobli-tionen zu ködern. Ja das Mittel würde ziehen, aber er
hat noch eine Bedingung Er ſagte:

„Meine Herren, Sie werden großen Erfolg haben, aber
Sie kennen re Geſellſchaft noch viel zu per Alles

in dieſer Geſellſchaft kauft entweder oder verkauft ſich. Nun,

i ich 727 x heiig Jhnen ne zuen das tz, das Sie tgän rauchen, durchi Geben Sie mir nur n Welnonen, und Sie ſollen

es haben.
Und ſie haben es in der That durchgeſetzt, denn mehr als

nfhundert Abgeordnete und Senatoren haben ihre Stimme
wie irgend eine beliebige andere Ware gegen gutes Geld ein

Jetzt iſt das Spiel beendet dem Publikum hat es aller
dings ſieben bis achthundert Millionen gekoſtet

148)] m Webſtuhl der Zeit.
e Zeitgenöſſiſcher Roman in drei Büchern

von A. Otto Walſter.
(Jn neuer vom Verfaſſer bewirkter Bearbeitung.)

(Rachdruck verboten.)

Jan und Findeiſen ſprangen über die Mauer und eilten,
des der Frauen, nach dem Kampfplatz. EheR noch dahin ſprang ein junger Mann,

R blondes Haar a de flatterte, heran z einen
hervor und ſchoß, ohne einen Augenblick ſtill zu

ſämtliche vier Huſarenpferde nieder, deren Reiter hilf
u Boden ſtürzten. Der Gendarm war von den empör

bereits vom Pferde geriſſen.
einem Augenblick waren ſämtliche fünf Reiter entwaffnet

e war ſo unerwartet, daß die Arbeiter nach der
Äffaire xatlos um ſich blickten nicht wiſſend, was ſie

Ulten. Ihre Blicke richteten ſich auf denn m der einſtweilen damit beſchäftigt war,d

inen Revolver auszublaſen und mit neuer Ladung zu ver

n.Koſtet Staat 800 Thaler wenigſtens, und was dertagt ne gewinnen i hie die Verhältniſſe t Zeit

bemerkte er, als ihm die erwartungevollen licke der
Umſtehenden auffielen. Ich hätte garnicht gedacht daß ſo

m kleines Kapital, wie ich es für dieſen Revolver verwendet,
ſo gute Zinſen tragen könnte. Bei einem Aufwande von
M 800 Thalern noch ſo viele Menſchenleben gerettet. Es iſt

wirklich wunderbar! Nun, wißt Jhr was, Kinder, die Pferde
ind des Eſſens wert; ſchafft ſie nach der nächſten Ziegel

W enne, wo Jhr Freunde findet. Dieſe Beefſteaks ſind teuer,
PWer, und das iſt die Hauptſache, der Staat bezahlt ſie hat

es ja z. B. die
entſchloſſen in den Kampf gegen dieſes in Grund und Boden

Halle a. S. Dienstag den 20. Dezember 1892.

Man erſteht aus dem Geſtändnis des Bourgedis Leſſeps
ganz deutlich, wie ſich innerhalb dreißig Jahren ſeit dem
Bau des Suezkanals, die Sitten in unſerer kapitaliſti
Geſellſchaft geändert haben. Man ſieht daraus, daß in Zu
kunft ohne Diebſtahl ohne Korruption nichts mehr verſucht,
nichts mehr unternommen werden kann und wird. Man
ſieht ferner, wie man ſelbſt Geſetzgeber kaufen kann damit
ſie für Geſetze ſtimmen, mittelſt deren man das Volk gemäch-
lich ausplündern kann.

Auf jeder Staffel der ſozialen Stufenleiter wir wieder
holen es herrſcht nichts als Diebſtahl, Lüge, Korruption
und Verrat. Und ſo lange das ige Syſtem be
h en werden die ſo bleiben oder ſich

tzen.

Die Menſchen ſind nur die blinden Werkzeuge ihres ſozialen
Milieus, ihr Handeln wird durch die Geſellſchaft, in der ſie
leben beſtimmt. Wo der Vorteil des einzelnen über allem

da jeder nur ſeine Intereſſen auf Koſten der
amtheit der ger.

Die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsweiſe geſtaltet en Kampf ums
Daſein immer ſchwieriger, immer verwickelter durch die Regel
loſigkeit, die ſie in die Produktion und die Verteilung der
Reichtümer hineinträgt, ſie verallgemeinert den Betrug, den
r Korruption und macht die Menſchen unehrlich.

große
wegen rauensmißbrauchs von der Polizei verfolgt wird,

ſteht nicht allein da. Wir ſind auch feſt davon überzeugt,
daß, wenn er heute noch ſo wie früher an der Spitze einer
Adminiſtration ſtände und über Millionen zu verfügen hätte,
daß er dann auf Mittel ſinnen würde, ſie wie früher nach
rechts und links auszuteilen, ſich aber dabei nicht ab
faſſen zu laſſen. Es würde ihm dann noch möglich
ſein, ungeſtraft unzählige 7 u begehen wie

verdorbene Geſellſchaftsſyſtem einzutreten, das ſo viel Glück
zerſtört und ſelbſt die Beſten daran hindert, ehrlich zu
bleiben.

Politiſche Rundſchan
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das vom 4. Dezember

1892 datierte Geſetz, betreffend die Einführung des S 75 a
des Krankenverſicherungsgeſetzes. Das Geſetz lautet:

Mitglieder ſolcher eingeſchriebenen und auf grund landesrechtlicher
Vorſchriften errichteten Hilfskaſſen, welche am 1 Januar 1893 die im
s 75a des Krankenverſicherungsgeſetzes vorgeſehene Beſcheinigung noch
nicht erhalten, aber bereits vor dieſem Tage die hierzu erforderliche
Abänderung der Statuten mit dem Antrage auf fernere Zulaſſung
oder Genehmigung bei der zuſtändigen Stelle eingebracht haben, bleiben
von der Verpflichtung, der GemeindeKrankenverſicherung oder einer
nach Maßgabe des Krankenverſicherungsgeſetzes errichteten Krankenkaſſe

anzugehören, noch bis zum 1. Juli 1898 befreit, wenn für die Mit
glieder dieſer Kaſſen auf Grund des des Geſetzes vom 15. Juni
1883 und der am 31. Dezember 1892 geltenden Kaſſenſtatuten eine
ſolche Befreiung beſteht. Bis zu dieſem Zeitpunkte haben die bezeich
neten Kaſſen der Beſtimmung des g 494 des Krankenverſicherungs
Geſetzes nur inſoweit zu genügen, als es ſich um den Austritt von
Kaſſenmitgliedern handelt.

Franzoſe wie man Leſſeps nennt, der un

r

Am 15. Dezember hat im Reichstagswahlkreiſe Stuhm
Marienwerder die Stichwahl zwiſchen Herr v. Doni
mirski (Pole) und dem freikonſervativen Herrn Weſſel
ſtattgefunden. Das Ergebnis iſt, daß Herr v. D ski
mit 8423 Stimmen über Herrn Weſſel, der 7330 Stimmen
erhielt, geſiegt hat. Die Mehrheit für den polniſchen Kan
didaten beträgt alſo 1093 Stimmen. Bei der Hauptwahl
am 28. November waren 6914 polniſche, 4073 freikonſer
vative, 1558 konſervative, 745 freiſinnige, 523 ſozialdemo
kratiſche und einige zerſplitterte Stimmen abgegeben worden.
Mit Ausnahme des konſtituierenden norddeutſchen Reichstags,
im Jahre 1867, war der Wahlkreis ununterbrochen in
deutſchen, freikonſervativen und nationall Händen
geweſen. Die Bevölkerung iſt faſt zu gleichen Teilen evan
geliſch und katholiſch; da aber dem letzteren Bekenntnis auch
eine anſehnliche Zahl Deutſcher angehört, iſt das deutſche
Volkstum dem polniſchen an Zahl überlegen. Wenn nun
ein ſolcher Wahlkreis zum erſtenmal an die Polen fällt, ſo
hat das Deutſchtum eine entſchiedene Schlappe erlitten. Es
fragt ſich aber auch, ob dem Polen nicht als dem Gegner
der Militärvorlage die meiſten Stimmen zugefallen ſind.

Zum Panamafkandal wird berichtet, daß bei der Haus
bei Ferdinand von Leſſeps auf Lechesney wie

Libre parole“ t ein Heft aufgefunden worden iſt,
welches 2000 Namen von Perſonen auf 244 Seiten e
unter welche 20 Millionen Franks verteilt ſein ſollen.
Mehrere Senatoren wollen beantragen, Crevy, Renaud und
Deves ſollten die erhaltenen Panamagelder in der Depotkaſſe
bis nach Beendigung der Unterſuchung deponieren. Der angeblich aus Park entflohene Baron Cottu hat thatſächlich

mehrere Tage in Wien verweilt und reiſt heute nach Paris
zurück. Der zwiſchen Frankreich und Oeſterreich beſtehende

V rtr O t, dene
der Juftizminiſter Bourgeois über ſeinen Beſchluß, gegen die
Adminiſtratoren der Panamakanal Geſellſchaft und gegen an
dere beteiligte Perſonen das gerichtliche Verfahren einzu
leiten, ſowie über die vorgenommenen Verhaftungen und
Hausſuchungen Bericht.

Die Republik hat ihre Lebenskraft erſchöpft ſchreibt
die nationalliberale Preſſe anläßlich des Panama Skan
dals. Wir dächten im Gegenteil, die Republik habe ihre
Lebenskraft gezeigt, indem ſie den großen Spitzbuben an
den Kragen geht und jede Vertuſchung unmöglich machte.

d D T e Take zu e in D ſu chan d z. B. gegen den Fürſten Bismarck wegen ungeſetzliEntnahme von Hünderttauſenden aus dem Wiener

ſtrafrechtliche Verfolgung eingeleitet ſei, davon haben wir
noch nichts erfahren. Jn einer Republik ſäße er wegen dieſer
und anderer Strafthaten längſt hinter Schloß und Riegel.

Berlin, 18. Dezember. Oberbürgermeiſter Zelle iſt
zum lebenslänglichen Mitgliede des Herrenhauſes
ernannt worden. Rechtsanwalt Kirſchner in Breslan,

Theeoeoeontttsecccsso
ſie ſchon bezahlt. Und darum ſeid menſchlich, Kinder, und
gebt Euren Gefangenen, die Jhr natürlich mitnehmt, ein Stück
davon. Wenn ſie Hunde ſind, ſo bedenkt, daß ſie als Hunde
erzogen wurden, bringt ihnen beſſere Anſichten während des

ahles bei, zu dem Jhr übrigens ein Glas Bier trinken
ſollt. Hier habt Jhr fünf Thaler, damit Jhr keine Schulden
zu machen braucht. Und nun bemächtigt Euch des leeren
Leiterwagens, der hier kommt, ladet die Pferde und die Ge
fangeren auf, und zieht hinaus in die Freiheit. Seid aber
wieder da zur Revolution: man wird Euch ſchon in der
Ziegelſcheune ſagen, wann die Vorſtellung losgeht. Und noch
eins: wenn Jhr an die ChauſſeeGeldereinnahme kommt, ſo
nehmt dem Manne die vorrätigen Gelder ab; wir müſſen
dem Staat die Adern unterbinden. Und nun raſch ans Werk
die Zeit drängt Seid eifrig Leute, oder ich bereue, daß ich
Euch getroffen.“

Die Arbeiter ſäumten nicht, den Anordnungen Folge zu
leiſten, bemächtigen ſich des daherfahrenden, von zwei kräf
tigen Roſſen gezogenen Leiterwagens, luden den Gendarmen,
die Huſaren und Pferde, ſamt ihrem Kameraden, dem der
ſchief ufgee und vom vollen Haarwuchs noch mehr bei
ſeite gewandie Hieb nur eine leichte Verwundung und kurze
Betäubung zugefügt, auf und ſetzten mit ganz anderen Ge

len ihren Marſch fort.fai rmn willkommen, Herr Menſch,“ rief nun Jwan,

der zugleich mit n ſich bis dahin zurückgehalten hatte.
Sie ſind in der That ein Glücksmenſch, weil Sie ſo gerade

richtigen Zeit eingetroffen. Jch glaube, wir wären zun S worden. Wer ſo eine Drehpiſtole ſchaffe ich

m S s ine ablaſſen,“ erwiderte der Philoſoph
„Jch w nen eine„und Ihnen auch eine, Herr Findeiſen, aber es koſtet mich

jedes Stück neun Thaler, die Sie mir gleich bezahlen müßten;
denn in ſolchen Zeiten kann man nur gegen Münze ab

utzend Birnen

„Wollten Sie nicht einen Augenblick bei uns eintreten, Herr
u 7“ fragte Jwan, indem er eifrig ſeinen Revolver ein

„Sie wohnen hier
„Hier in dieſem Gartenhauſe, Sie werden Bekannte treffen.“
„Jch werde dazu keine Luſt haben. Jetzt nehmen Sie mir

lieber vor le De e der 275 ab, die ich
zug will, da ich die ver im preis zu achtnen Tatben hat habe d u Lcdeng wchen di
Schwerenöter nicht los.“

„Herr Menſch, kommen Sie doch einmal zu uns herein,“
u in dieſem Augenblicke die Stimme Olgas vom Garten

aus herüber.
„Jch war ſchon lange in Begriff,“ erwiderte der W

ſoph, „hatte nur noch einen kleinen Handel abzumachen.
die Munition, meine Herren, die hat mir ſchon lange in der
Taſche gedrückt. Und wenn Sie dankbar ſein wollen, ſo ver
ſchaffen, Sie mir ein friſches Glas Bier oder Wein, denn ich
bin ganz abſcheulich verdurſtet.“

Die drei Freunde traten nunmehr in den Garten; die
Damen hatten ſich einigermaßen von ihrem Schrecken erholt,
und Olga trat mit einem friſch gepflückten Blumenſträußchen

zu e e r e ſie eenſch, in Jhnen eine kleine Ehrenerklärung
ſchuldig, da ich Sie im Verdacht gehabt, daß Sie ſich in
dieſer kriti Zeit von Jhren Freu gewendet und der
nationalen g aus dem ne wären. Jch
fühle mich umſomehr ſchuldig, als ich dieſen Verdacht ſogar
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Stuttgart 17. Dezember. Bei der Bürgerausſchußuttgart, 17. 3
e ielten die Sozialiſtenführer Kloß und dieSainmemaht ſonſt wurden 8 Liberale und 4 Volks

parteiler gewählt.
München, 17. Dezember. Dr. Sig l kündigt ſein Ein
ifen in die bayeriſchen Landtagswahlen an. Se ſeien

bereits fünf Kandidaturen angeboten worden.
Paris, 17. Dezember. Die Advokaten der verhafteten

Panama-Adminiſtratoren erſuchten das Gericht um
proviſoriſche Freilaſſung gegen Kaution worauf fie die Ant
wort erhielten, dieſe Frage könne erſt nach Durchſicht der
konfiszierten Papiere geprüft werden.

Zur Krbeitksloſtgkeit.
Mannheim, 16. Dezember. Gelegentlich einer Be

ſprechung mit dem badiſchen Fabrikinſpektor Wörrishofer
machten die Vertreter der Mannheimer zentraliſierten Gewerk
ſchaften dieſen auf die bereits erfolgten und noch in Ausſicht
ſtehenden Maſſen Entlaſſungen von Arbeitern aufmerkſam und
Wange dabei den Wunſch aus, das Fabrikinſpektorat n

inen Einfluß bei den Fabrikanten dafür einſetzen, daß
die Arbeitszeit in der gegenwärtigen geſchäftsflauen Zeit ver
kürzen und die Maſſenentlaſſungen ein ſtellen. Herr Wörris-
hofer erklärte, wie die Frankfurter Volksſtimme“ mitteilt,
eine Anzahl Fabrikanten ginge bereits mit dem Gedanken
um, in der Zeit der gegenwärtigen Kriſe die achtſtündige Ar
beitszeit einzuführen und keine weiteren Entlaſſungen vorzu
nehmen. Er hoffe, daß dieſes Vorgehen auch von den übrigen
Fabrikanten befolgt werde. Er werde einige Vertreter des
Fabrikantenvereins und der Handelskammer zu einer diesbe-
gen Beſprechung einladen. Bedauerlich iſt es, daß die

urchführung einer ſo vernünftigen Maßregel vom Wohl
wollen der Unternehmer abhängt. Jmmerhin kann man nur
aufs lebhafteſte wünſchen, daß die übrigen deutſchen Fabrik
inſpektoren dem Beiſpiele Wörrishofers nachfolgen.

München, 16. Dezember. Zur Beſprechung der Frage
der Arbeitsloſen findet nächſten Montag eine öffentliche
Verſammlung ſtatt. Mit Bezug hierauf iſt es nicht ohne Inter
eſſe, zu beobachten, wie wenig geſchieht, um dem winterlichen
Arbeitsmangel entgegenzuwirken. Hier iſt ein großer Staats
bau, der neue Jnſtizpalaſt, in Arbeit, für den der Landtag
die vollen Baukoſten bereits bewilligt hat. Obwohl wir nun
erſt ſehr wenige Kältetage hatten, iſt die Thätigkeit an dem
Bau ſeit etwa vier Wochen eingeſtellt. Statt daß alſo
Staatsarbeiten zur Linderung der Not in Angriff genommen
werden, ſtellt man in München die Staatsarbeiten ein.

r zum zweiten Bürgermeiſter gewählt worden, hat
angenommen.

Ahlwardts von der litzer Antizu gun den Steglitzer An

Deutſcher Reichstag.
15. Sitzung vom 14. Dezember, 12 Uhr.

Schluß.)
Es folgt die 23 des Antrages des Abg. Liebermann von

Sonnenberg betreffend Einſtellung des Strafverfahrens gegen den
Ahlwardt.kg Liebermann von Sonnenberg: Es handelt ſich hier nicht

um einen antiſemitiſchen Antrag, ſonſt hätten wohl die Herren Singer
und Wurm ihre Unterſchriften nicht gegeben (Zuruf eines Sozialdemo
kraten: Das iſt eine GSemeinheit.)

Präſident von Levetzow: Jch habe einen Ausdruck gehört, der
unter der Würde des Hauſes iſt. (Zuſtimmung

Abg. von Liebermann fortfahrend: Jch weiß nicht, wie der Herr
Kollege die Konſtatierung einer che mit einem ſolchen Ausdruck
bezeichen kann. Früher haben alle Parteien ſolche Anträge unterſtützt
ohne Rückſicht auf die Perſon; die Anträge wurden glatt angenommen,
nur hier wollte man den Antrag ablehnen, um eine Verjährung zuverhüten, oder ihn in die Geſchäftsordnungs Kommiſſion verwehen

Vier ſolche Anträge ſind in dieſer Seſſion ſchon angenommen worden,
und nun will man beim fünften Antrag das Prinzip geltend machen.
Das wäre nicht richtig. Es wird geſagt, Ahlwardt wäre ſo wie ſo
verhindert, den Sitzungen des Reichstages beizuwohnen. Denn bis
zur Beendigung der Strafe im Februar würde das neue Erkenntnis

äftig werden können, und die Strafe könnte dann gleich im
Anſchluß an die verbüßte Strafe vollzogen werden und dann wäre der
Abg. Ahlwardt verhindert, ſein Mandat auszuüben. Jch will mit
Rückſicht auf die Geſchäftslage, auf die bevorſtehenden Weihnachtsferien
und die mangelhafte Beſchlußfähigkeit des Hauſes keine Dis
kuſſion anregen und bitte Sie nur, den Antrag anzunehmen.

Hartmann (deutſchk.): Jch glaube doch nicht, daß man den
Antrag ohne gründliche Prüfung annehmen kann. Es liegt ein großes

vzò22d

nadengeſuch iſt abgelehnt.
da

z

t

sta

a
ſol e auu e u e werden.

tr.): Meine

über dene abzuſchütteln. Ob andere Auffaſſun
Anmträgen zu grunde liegen, laſſe ich dahingeſte uf dienet ha z Es iſt nicht unſere
Sache, der d helfen. Es iſt unſere Sache, dafür zu ſorgen,
daß dem Abgeordneten die Möglichkeit z Teilnahme an den Reichs
verhandlungen freiſteht, ſobald er aus der Strafhaft entlaſſen wird.
Es giebt thatſäch und juriſtiſche Momente, welche die afhaft
früher beenden können und dann würde ſchließlich der Wa
einer Abſtimmung über die Militärvorlage unvertreten ſein, deshalb

wir den Antrag an. Beifall im Zentrum.)
lbg. Singer (ſoz.): Jch kann mich nur vollſtändig den Ausfüh-

rungen des Vorredners ießen. Für uns liegt keine Veranlaſſung
vor, aus Anlaß eines einzigen Falls den Reſt der winzigen Rechte der
Reichstages aufzugeben, und die Jmmunität, welche Art. 31 der Ver
faſſung giebt, von der Perſonenfrage des betr. Abgeordneten abhängig

machen. Wie weit der Antrag Hartmann beeinflußt wird von dem
rteil, welches der Reichskanzler hier über den konſervativen Partei

tag abgegeben weiß ich nicht. Es iſt nur auffällig, daß der Abg.
Hartmann für ſeine Partei heute eine Stellung einnimmt, die von der
früheren grundverſchieden iſt. Der Grund, daß der betreffende Ab
gevrdnete bis zum 21. Februar in Strafhaft bleiben muß und deshalb
nicht in den Reichstog kommen kann, ſpricht nicht dafür, daß man
eine veue Verhandlung gegen denſelben Abgeordneten nicht einſtellen
laſſen kann. Außerdem braucht der Abgeordnete bloß begnadigt zu
werden, um hier erſcheinen zu können. ine Strafhaft kann w
Krankheit aufgehoben werden, und dieſer Strafaufſchub braucht ſeine
der im Reichstag J verhindern. Der Prozeß um
deſſen Einſtellung es ſich hier delt, kann ja bis zum 21. Februar
entſchieden ſein. Wir kennen ja Fälle, in denen auch das Reichsgericht
ſehr ſchnell arbeitet, und verwirft das Reichsgericht die Reviſion, dann
iſt es dem Abgeordneten erſt recht unmöglich, ſeine Pflicht als Reichs
tags Abgeordneter zu erfüllen, weil er auf eine Entlaſſung dann nicht
u rechnen hat. Daß der Abg. Hartmann ſich in dieſem Falle mit dera nmnigen Partei oder einem Teil ihrer Preſſe im Einverſtändnis

befindet, wird der freiſinnigen Partei vielleicht bequem ſein, aber es
iſt dies eine Bundesgenofſſenſchaft, über welche die freiſinnige Partei
ſich ſonſt nicht ſehr freut. Man kann daraus den Schluß ziehen, daß
jedes Abweichen von den Rechtsgrundſätzen bedenklich iſt. Der Reichs
tag kann ohne Kommiſſionsberatung über dieſe Frage laut entſcheiden,
und es könnte ſehr leicht kommen, nach der neulichen Rede des Reichs
kanzlers, daß auch eder der konſervativen Partei den Schutz des
Artikels 31 der Verfaſſung anrufen. Unſerer Unterſtützung können
Sie immer ſicher ſein. (Heiterkeit.) v ſollten aud die Konſer
vativen ihren Widerſpruch aufgeben. r werden gegen die Kom
miſſtonsberatung ſtimmen.

Stadthagen (ſoz.): Die Verjährung wird durchaus nicht
unterbrochen. Reichsgericht hat nur erkannt, daß die rechts
e Handlungen der Staatsanwälte die Verjährungsfriſt nicht
unterbrechen. Es iſt aber nur nötig, daß kurz vor Ablauf der
ſechsmonatlichen Friſt beim die Ermächtigung zur ſtraf
rechtlichen Verfolgung nachgefucht wird, dann läuft wieder eine neue

ſechsmonatliche Friſt. Es wird hier ſo r als wenn diekurzen en zu gunften des Angeklagten wgeft rt find; das iſt
nicht ri J. Sie ſind zu gunſten der anderen Beteiligten eingeführt,
weil ein Beweis über die behauptete Strafthat nach längerer Zeit
ſchwieriger zu führen iſt, als bald nach der Es handelt ſich
hier garnicht um ein perſönliches Privilegium, ſondern um ein Pri-

van e J: S W nöti Herrn Ahlwardter abe au nötig, warRockſchößen abzuſchütteln will das Privilegium ohne
Anſehen der Partei ſchüten. Das legium geht dahin, daß die
parlamentariſche nicht geſtört wird. Mit dem Antrage
hätte man doch warten müſſen, bis der Termin für die Reviſion an
geeet iſt. (Zuruf: Vertagung.) Wenn der Reichstag vertagt iſt,
ann hat Herr wardt hier auch nichts zu thun. Der Antrag kann

nur den Zweck haben, eine Verjährung herbeizuführen. Wir haben
nicht das Recht auf Grund eines Privilegiums die Juſtiz zu hemmen.
Ziehen Sie den Antrag jetzt zurück und bringen Sie ihn nach den
Ferien ein, dann liegt 74 die Gefahr der Verjährung nicht vor,
denn bis in den Juli hinein werden wir nicht Da der An
trag geſtellt iſt, die Sache der Geſchäftsordnungs Kommiſſion zu über

2 e m
laut geäußert hatte. Jch überreichte Jhnen deshalb zur Sühne
dieſes Sträußchen.“

„Es iſt allerdings wenig,“ J der Philoſoph be
dächtig, „aber in Anſehung der Geberin ein Geſchenk von un
ſchätzbarem Wert, und verbleibe ich demnach Jhr Schuldner.
Ach, Sie glauben garnicht, Fräulein, was für Not und Mühe
einem eine ſolche kleine Revolution macht, und ich kann unſe-
rem Freunde Lange garnicht genug danken, daß er mich ein
mal in wirklich intereſſante Situationen gebracht.

„Ein dankbares Gemüt lobt Gott den Herrn jederzeit,
rief bei dieſen Worten eine fröhliche Stimme, und aus dem
umgebenden Gebüſche drängte ſich die Geſtalt des Schrift-
ſtellers, zur nicht geringen Ueberraſchung ſeiner Freunde.

„Alle Achtung rief der Philoſoph. „Meine chaften,
ich habe die Ehre, Jhnen den Vorſitzenden des Revolutions
komitees vorzuſtellen, in einigen Tagen vielleicht Präſident
der Republik.“

„Das konnten Sie auch ſein, Herr Menſch,“ bemerkte der
Schriftſteller, „wenn Sie zur richtigen Zeit auf dem Platze
geweſen wären.

„Das kommt daher, daß ich auf eigene Fauſt gereiſt bin.
„Wie es Jhre Gewohnheit zu ſein ſcheint. J
„Aber, meine Herren,“ bemerkte Findeiſen, „ſind wir hier

auch ſicher? Der Vorfall wird jedenfalls der Polizeidirektion
ne ſein, und dieſe könnte Herrn Dr. Lange hier über
raſchen.“üben Sie keine Beſorgniſſe,“ entgegnete dieſer „der

Vorfall hier, den ich ſoeben erfahren, wiederholt ſich ſeit heute
vormittag in allen Straßen und vor allen Thoren. Es iſt
von uns aus Befehl ergangen, alle ſolche Arbeitertransporte,
die uns zum Hohne jetzt maſſenweiſe vorgenommen werden,
gewaltſam zu verhindern, und zweitauſend unſerer Leute ſino
hierzu kommandiert.“

„Alſo offene Revolution,“ rief Helene bekümmert aus und

warf ihrem Freund einen vorwurfsvollen Blick zu, der ſich
daraufhin erhob und ihr erwiderte

„Fräulein Howald, ich möchte Sie um einige Minuten
Jhrer Zeit zu einer privaten Mitteilung bitten

Das Mädchen erhob ſich, L bot ihr den Arm und be
gann, nachdem er eine hinrei Entfernung zwiſchen ſich

So e nen früher, daß mein
in Leben aber zunächſt unſeren Jbeen und dem

armen gekne

überhaupt es wagen dürfte, ein Glück anzunehmen, welches
mir in hoffuungsvoller Zukunft winkt. Sie erbaten ſich nur
Vorſicht, von meiner Seite, und ich habe ſie redlich im A
behalten. So bin auch ich es nicht, der den Kampf herauf-
beſchwört, ſondern unſere Gegner ſind es. Sie haben vor
wenigen Minuten ſelbſt einen Beleg vor Augen gehabt.“er warum nehmen nun Sie gerade dieſe verantwort

lichſte Stellung ein
„Weil mich das Vertrauen meiner Mitbürger an dieſe

Stelle berufen hat. Und in ſolchen kritiſchen Zeiten giebt es
für einen ehrenhaften und mutigen Mann kein Weigern. An
jeden Poſten muß in ſolcher Zeit der Mann ſich ſtellen laſſen,
und wäre der Poſten mit ſicherem Tode verknüpft. Was

genug für andere ſein muß, muß gut genug auch für mich
ein. Darum machen Sie mir das Herz nicht ſchwer, teuerſte

Freundin. Was ſind wir Stäubchen im großen Weltall,
wenn wir nicht im Dienſte einer großen Jdee ſtehen Und
hier, wo es ſich nicht nur um das Wohl und Wehe von
vielen Millionen jetzt lebender Menſchen, ſondern auch von
der einer beſſeren Zeit entgegenwachſenden Generation handelt,
ſollten wir da an unſer eigenes Glück vor allem anderen denken

„Sie machen mir es jeder Zeit unmöglich, Jhnen auf die
Dauer zu widerſprechen. So will ich Sie um eins bitten:

2„J-

weiſen, ſo kann ich demſelben nicht entgegentreten. Ich werde für

denſelben W z
bis

enJa e dageg

atteſo pflegt an ſohn e damit ei n zu ſein
handelt

kein Privi den Abgeordneten,ment n eGefahr a der Verzögerung wirklich e
Handlungen u leiben. n kann

der

d

gabe dieſes ſein. Dazu kor das Erkenntnis des
gerichts, nach welchem die e e e etagung weiter laufen. Redner beruft ſich auf eine Aen Windthorſts, wonach ſolche Anträge auch im Plenum ohne We e zurück

gewieſen werden könnten.
Abg. Bödiker Wenn ich annehmen könnte, daß der An

trag lediglich den Zwed hätte, di ä bei würdeh ihn gt un e e e von dem

ft es wurde iteres Verfahren erödu r el habt i gen h Becherer
vom Abgeordneten b beantragt. Damals beantragte

er die Verweiſung
Ugemeinen Widerſpruch e re

Abg. Richter (dfr.): Die Bedeutung des Falles kommt für mich gar

et ce en; ſo er u er n rt alles t bebkere da nicht
ören, daß er wähltkurze Seſſion von 2 Mon die u a ehe
riſt keinen Ein z aben konnte. war i geſagt ha c 8

e

den Wun
Beratundafür geſtuent, weil dann die Gefahr der Verjährung nicht mehr

v t.Damit ſchließt die Diskuſſion. Als Antragſteller erhält das
Schlußwort:

Abg. Liebermann von Sonnenberg: Man will nur die Ver
jährung verhindern und ſagt: Das ift der einzige Zweck des Antrags.
Das weiſe ich zurück: ich muß beſſer wiſſen, was der Zweck meines
Antrages iſt. Bis zum Ablauf der Strafzeit kann das neue Urteil
rechtskräftig werden, und dann behält man Ahlwardt gleich in
namentlich wenn der Reichstag vertagt iſt. Jch habe das Gefühl, da
Herrn Richter die Sache unangenehm iſt, daß er gegen ſeine Ueber
zeugung ſprechen mußte. glaube, wenn ein anderer Fall vorläge,
als Ahlwardt, würde Herr Richter anders ſprechen. Die Konſervativen
haben auf ein Prinzip feſtgenagelt, und Herr Hartmann meinte,
es habe ſich bei früheren Anträgen um unwichtige Dinge gehandelt.
Jn e giebt es nichts Unwichtiges. Die Konſervativen

ntrage zugeſtimmt, Herrn Stadthagen betreffend, wobei
es usfriedensbruch handelte. Jſt das unwichtig

t.) Es ſcheint, als ob man vor Ahlwardt Angſt hat; viellkemmt nächſtens ein Bilderbogen: Ahlwardt kommt! Leierteit)

Herren, die ſonſt immer als Hüter der Verfaſſung ſich aufſpielen, ſoll
ten doch unſern Antrag annehmen. Sie (links) haben den Konſerva
tiven o r Und der König abſolut, wenn er uns den
Willen thut. man von en etwa ſagen: Hoch die Sertaſnne
ſie ſei unſer Panier, wenn ſie uns paßt, ſonſt nieder mit ihr
(Heiterkeit.) Ich bitte Sie, den Antrag auf Kommiſſionsberatung ab
zulehnen und der Verfaſſung durch Annahme meines Antrages Genüge
u thun.5 v Abſtimmung über die Verweiſung an die n bleibt

zweifelhaft. Es muß zur Auszählung geſchritten werden. Für die
an die Kommiſſion ſtimmen die u

Seinigen n ren der e Higet ne Jean
nnigen m e kert, n, nite,Ruge, Volrath Hirſch, Wöllmer un Reibnitz. Die Uebe u

wird mit 114 gegen 100 Stimmen abgelehnt und der Antrag dere

m n ſie Sion Donneretag 18 Uhr. (Ertt Leſu
ung Donn r.des eſetentwurfs, betr. die Erſatzverteilung an Fortſetzung ber ſten

Beratung der lex Heinze.)

aſain Sie mir in den Tagen des Kampfes in Jhrer Nähe

zu weilen. W„Jch ſehe es nicht gern, denn Sie ſetzen ſich ungeahnten
Gefahren aus, aber ich fühle ebenſogut, daß ich Jhnen dieſe
Bitte nicht weigern darf

„Und wird der verhängnisvolle Kampf bald beginnen
„Er hat bereits begonnen, aber übermorgen gedenken wir

die Schlacht zu ſchlagen. rn
Wer Tr a De alt e„Jn der Fabrik von Findeiſen zunächſtmöglich auf dem Rathauſe.“ i

vielleicht nie und bei dieſem letzten

Mädchen wider Willen in lehan die Bruſt ihres Freundes der das holde Geſchöpf in
n Armen empfing, es heftig an ſich preßte und mit einem
angen heißen Kuſſe von ihm Abſchied nahm.

„Wiſſen Sie denn garnicht, Herr Menſch, wo dieſer Herr
Frank geblieben iſt?“ fragte inzwiſchen Fräulein Muſſelich

und e e r bis an die r D.„Ei, i er icht weit ſein, anet ſein on gectche ſo ne e
„Es ſch n ücht ſo nuch ſeinen Freunden zu verlangen,“ meinte das Mädchen ſchmollend re

Nach ſeinen Freunden, nein, aber wohl nach ſeinen Freun
dinnen,“ erläuterte der Philoſoph, „denn als ich ihm heute
ſeinen Revolver überbrachte

„Einen Revolver was iſt denn das
„Das will ich Jhnen gleich zeigen. Sehen Sie hier dieſe

Piſtole Sie hat nur einen Lauf, aber 6 Ladungsräume ben

auf die nächſte Ladung, und in weniger denn einer
habe ich 6 Schüſſe abgefeuert.“ (Fortſetzung folgt.)

Lauf ſitzt hier; wenn ich aber abſchieße, ſo ſpringt der Lauf

e

t
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a n tödlit dahin vonwar. Außerdem iſt in der verfl

durchf

Aus meinem grossenWeſhnachts: (nsveriraut jung bunn u üfff. Süetn in Anbien I. Le Wwin
Von der Ch

erlauf genommen hat

S wordenburg am 12. d. M. ein wener Tobeeſal ine von a
ler vorgekommen; auch wurden von dort am 16. d. M.
Zwei Neüerkrankungen aus einem und demſelben Hauſe ge

amburg, 18. Dezember. Aus authenti Quellev dem „Hamb. Corr.“ mitgeteilt, daß e Börſen-
gexüchte von vier vorgekommenen Choleraiodeaf n vollſtändig

Unbegründet ſind. Die Veranlaſſung zu dieſem Gerücht
dürfte e manz von unheimlichen Maſſenquartieren ge

e eO e u damit era i etetwa entſtehende Koſten zu erſetz

Halle a. S., 18. Dezember 1892.
Unſer Feisetageabgeordneter Gen. Kunert hat am

17. Dezember im Gefängnis zu Köpenik eine einmonat
liche Gefängnisſtrafe angetreten, zu welcher er in Magde
burg wegen Vergehens gegen das Sozialiſtengeſetz verurteiltd war. Jn derſelben Angelegenheit waren auch die

7 Krüger und Pape verurteilt. Die letzteren haben
rafe bereits verbüßt.

Einen v Abend hatten geſtern die Beſucher
von der Zeitzer Geſellſchaft „Vorwärts“ im „Prinz

A veranſtalteten humoriſtiſch-theatraliſchen Abend- Unter
Das Programm war ein reichhaltiges, doch mußten

der zwei ihrem Titel nach vielverſprechende Nummern vom
Programm abgeſetzt werden, für die dann aber in befriedigen
der Weiſe Erſatz geleiſtet wurde. Es wird uns ſchwer zu
ſagen, welche aus der Reihe der zu Gehör gebrachten Vor
träge die beſten geweſen ſeien, alle trugen den Reiz einer
pikanten Neuheit an ſich, wie ſich in ihnen auch der tiefernſte
Kern mit dem humorvollen Gewande in harmoniſcher Weiſe
vereinigte. Von den Darſtellern iſt in erſter Linie Herr
Sirczelewicz zu nennen, der namentlich als Damenimitator
Bedeutendes leiſtete. Frl. Roſt gewann in den von ihr vor
a Liedern die Gunſt der Zuhörer durch maßvolle

gnützung ihres gut geſchulten Organs, während auch Herr
Walther ſein Beſtes zum Gelingen des Ganzen beitrug. Der
reiche Beifall, welcher unſern Freunden von den zahlreichen
Zuhörern zu teil wurde, dürfte für dieſelben Veranlaſſung
ſein, uns zu gegebener Zeit wieder einen Beſuch abzuſtatten,
was in beiderſeitigem Jntereſſe nur wünſchenswert erſcheinen
kann.

Stadttheater. Die Mittwoch Aufführung von Wagners
„Götterdämmerung“ beginnt mit Rückſicht auf den Umfang
des Werkes bereits um 6*), Uhr. Zu der „Egmont“Auf
führung erhalten die Zöglinge und Schüler am Dienstag

erbillets
Eine ziemlich bedeutende Schlägerei ereignete ſich am

Sonnabend in dem Waldſchen, früher Gräbnerſchen Lokal am
Markt. Es wurde bei der Gelegenheit ein größerer Schaden
an Fenſtern und Jnventar Gegenſtänden verurſacht und außer
dem einer der Beteiligten durch Stiche ſchwer verletzt.

Ueberfahren wurde am Sonnabend vormittag eine Frau, an
ſcheinend von außerhalt, durch einen mit der Firma Morich,
Lebenauerſtraße 7, verſehenen Hundewagen. Dieſelbe wurde

erſten Hilfeleiſtung in die Kolonialwarenhandlung von
etragen.Ein Brand entwickelte fich am Sonnabend abend in dem

zu den Heizungsanlagen der hieſigen Marktkirche gehörigen

Schornſtein Die denAp ſchlagenden Flammen fielen
nach etwa einer Viertelſtunde wieder in ſich zuſammen und
erloſch alsdann V ch r ſorſtiges Zuthun, da es
weitere Nahrung nicht erreichen konnte.rei in Halle vom 11.-—47. Dezember. Es ſtarben

bruch infolge Verunglückung oder Verbrechen 1,
Blaſenleiden 1, Lungenentzündung 4, akuter Bronchitis 1,

katarrh 1, e 2, Lungenödem 1, Gehirnentzündung 1,
Atrophie 1,

verfettung 1.
katarrh 1, Selbſtmord durch Erhän 1,
eiterung Hirnabſceß 1, Unterleibsentzündung 1, Brech

1, Lungen, Bauch und Eehirnſkropheln 1 Gehirn
lähmung 1, in Suwma 43.

ieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.
C=—2 für Weihnachts- Arbeiten Ph. Liebenthal Co.

wollt unten
c Vereine Berſammlkunger etc.

g Zug h hielt für ſeine der chmittagc e e ab e Fer leider ſag b
ieſigen Filial- Vorſtänden gebildet iſt, rläuterted v e bie el. ver mit Korn ſaer

ſich aufzulbſen, die Entwickelung der Grundlagen für die heutigen Ver
e e ſeit dem Kongreß der freien Hilfekaffen vom 1. 6. Dezember

VerbandsStatut und ging weiter über auf die Arbeiten der hieſigenKommiſſion. Selbige e

nächſt der Aerzte a
Pauſchquantum, ſonnommen, wobei beſonders von dem Beſtreben geleitet worden

oweit die Verhältniſſe es geſtatten
u ermöglichen. Nachdem Redner noch die en der Aerzte, welche

r der Kommiſſion in Vorſchlag gebracht wurden und von denen

ünf in Halle und einer in Giebichenſtein wohnt, bekannt gegeben
atte, entſpann ſich eine längere
anzen die du der Mitglieder zum Ausdruck kam.

wurde der ſchwache Beſuch in bezug auf die Mitglieder, h
aber auch, daß ſogar Vorſtands Mitglieder durch Abweſenh

8 beſchaffen geweſen ſein würden. Jn einem Schreiben des Verbands

e Dr. ren (Leipzigerſtraße 10), Dr. Ribbiidof

rkerſtraße 23), Dr. tPromenade 9) und Dr. Rammelt (Giebichenſtein). Die

und etwaige Erſatzwahlen ſeitens der bezüglichen Filial Vorſtände aus
zadren Ein weiterer Antrag, diejenigen Kaſſen, deren Statut
is zum 1. Januar n. J. nicht die erforderliche Genehmigung erhalten

be, bekannt zu wurde abgelehnt und die erforderlichen Publi
ationen in die Mitglieder- Verſammlungen der Filialen verwieſen.

Bezüglich der Apothekenfrage wurde bekannt gegeben, daß ſolche Apo
theken, die früher den Kaſſen 25 Prozent der Arzneikoſten erlaſſen
hätten, jetzt nur noch 10 Prozent gewähren wollten. Dieſer Punkt
wurde der Kommiſſion zur nochmaligen Beratung überwieſen und dann
die ziemlich lang ausgedehnte Verſammlung geſchloſſen.

Kus dem Gerichtsſaal.
Halle, 17. Dezember. Der Ausflug der Zentral-Kranken- und

SterbeKaſſe der Tiſchler u. a. gewerbl. Arbeiter vom 31. Juli d. J.
nach der Dölauer Heide, hatte in heutiger Schöffengerichtsſitzung
fünf der beteiligten Perſonen noch ein gerichtliches Nachſpiel und zwar
wegen Gewerbevergehens in Verbindung mit Uebertretung des am1. Vut d. J in Kraft getretenen Geſetzes vom 1. Juni 1891 über
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Angeklagt waren die Wurſt

ndler Hermann P und Max Schwenke, die Zigarrenhändler
bert Sanow und Julius Ebeling und der Eiſendreher

Exner, welche beſchuldigt wurden, an jenem Sonntag den geſetz
Beſtimmungen über die r zuwider, in der Dölauer Haibe,
die erſten beiden Würſtchen, S. und E. Zigarren und der letztere

ucker und Backwaren feilgehalten bezw. verkauft zu haben. Sämt
liche Angeklagte räumten den Verkauf der Waren ein, beſtritten aber,
ſich ſtrafbar gemacht zu haben, da ſie jene Waren nicht für ſich, ſon
dern im Auftrage des Reſtaurateurs Hofmeiſters, der an jenem Tage
vom Oberförſter die Konzeſſion 47 erkauf gehabt, verkauft hatten.
Sanow und ln letzterer Mitglied der Kaſſe, bekundeten außer
dem, daß die von ihnen in der Heide verkauften Zigarren wohl aus
ihrem Geſchäft herrührten, aber bereits am Sonntag vor dem Statt
finden des Vergnügens, in den Beſitz Hofmeiſters übergegangen waren,
und dann en äetail als das Eigentum Hofmeiſters in der Heide ver
kauft worden ſind. Einen Vorteil hätten beide nur inſofern gehabt,
als ſie an dem Verkauf en gros etwas verdient hatten. Dieſes Ge
ſchäft ſei aber ſchon vor dem Sonntag abgeſchloſſen. Der Verkauf in
der Heide ſei mehr aus Gefälligkeit et und zwar gegen Wert
marken, nicht für bares Geld. Beide ſich bereit erklärt, die in der
Heide nicht verkauften, alſo von dem be en Quantum (1 Mille) übrig
bleibenden Zigarren wieder zurückzunehmen, was auch W ſei.
Letzteres war auch bei den anderen drei Angeklagten der Bei
Lutze, der jenes Geſchäft angeblich Wkandis, aber doch auf Veran
laſſung und im Auftrage Hofmeiſters betrieben, erachtete die Staats
anwaltſchaft die Strafthat für erwieſen und beantragte gegen denſelben
20 M. Geldſtrafe event. 4 Tage Zeft, gegen die andern 4 Angeklagten
wurde Freiſprechung beantragt. Der Gerichtshof erkannte aber gegen
ſämtliche Angeklagte auf Freiſprechung, da er aunghm, daß die ver
kauften Waaren nur im Auftrage und als das Eigentum Hofmeiſters
verkauft worden ſind.

Nah und Fern.
Verlin, 17. Dezember. Ein netter Sicherheits

beamter.) Unter der Anklage der Bel und des
Diebſtahls hatte ſich der Kriminalſchutzmann Pockel vor dem
hieſigen Schöffengericht zu verantworten. Er wurde beſchuldigt,
bei einer Hausſuchung, welche er bei einem Grünkramhändler
Lau vorzunehmen hatte, ſich unberechtigt Gegenſtände, ſpeziell
ein Paar Handſchuhe angeeignet zu haben. Es hat lange ge
dauert, ehe das Strafverfahren gegen den Schutzmann ein
geleitet wurde. Von dem Staatsanwalt war die Erhebung
der Anklage ſ. Z. abgelehnt worden, auf erhobene Beſchwerde
hat aber ſchließlich das Kammergericht die Einleitung des
Verfahrens angeordnet. Durch eine ausgedehnte Beweisauf-
nahme, zu welcher der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Th.
Friedmann, eine Anzahl Entlaſtungszeugen geladen hatte, kam

---kh o houTDJST T -A- --umZ-1 mm

DEF Aleberraſchend billige, ſtreng ſeſte Dreiſe.

vom 25 P. am. HMalle, Saole, Markts 4.
rerdas Schöffengericht zu der Ueberzeugung, daß ſich der An

des s als iedenv
Der Angeklagte wurde deshalb wegen Diebſtahis zu vi
Tagen, wegen der Beleidigung zu drei Wochen und z

amtſträfe von vier Wochen Gefängnis verurteilt.
Berlin, 18. e r (Niedriger Lohn und Ver

brechen.) Jn Rixdorf hat ein Vollziehungsbeamter
Wolff, der ſich Unterſchlagungen hat zu ſchulden kommen
laſſen, durch Selbſtmord geendet. Dazu ſchreibt die „Rirxd.
Zig.“ „Das Ver hen des Beamten wird ich, wenn
man erführt daß W. ein Familienvater, ein Monaisgehalt
von 75 M. bezog. Wie viele Proletarier werden nicht
durch ein weit niedriges Einkommen auf die Bahn des Ver
brechens getrieben durch die Schuld der Geſellſchaft!

Berlin, 17. Dezember. (Selbſtmord eines Sol

dat h m Ah ments hatam Frei a zu Brandenburg a. H. gräßliche Art und Weiſe ſeinem Leben ein En re Er
ſtürzte ſich aus dem dritten Stockwerk in den Kaſernenhof
hinab, wo er ſchwer verletzt liegen blieb und bald darauf

verſtarb. 77 Warum n14. Dezember. Der Teufelsaustreibung in Wemding und
dem Geiſterſpuk in Nürnberg reiht ſich nunmehr eine rn
an, die in dem benachbarten Vach ſpielt. ortſelbſt beſchuldigte, wie
der „Nürnb. Anz.“ berichtet, die Dienſtmogd Eliſe Hörrath ihre Tante,
die Htoromerſca Sag daß ſie eine Haushexe und deren Mutter
daß ſie eine r ei. Sie beſtätigte ſogar, daß ſie mit
eigenen geſehen habe, wie ſie in einem Stalle auf einer
ritten, um dieſer die Milch h r Da ſchließlich die Hörrath
gegen Frau Gugel und deren Mann auch den Vorwurf des Di
erhob, ſo erhoben beide gegen die Hörrath Privatklage wegen
leidigung. Das Gericht erkannte die Beklagte auch für ſchuldig und
verurteilte ſie in eine Gefängnisſtrafe von 10 5

Straßburg, 16. Dezember. Geſtern hatte der 19 alte
Malergehilfe Johann Redler, der den Anlaß zu dem ſcharfengroben Unfugs und Beleidigung

rektionsgebäude zu verantworten.
Der Angeklagte gab an, daß er am 12. Oktober abends von der
Arbeit in betrunkenem Zuſtande am Münſterplatze vorbeigekommen ſei.
Er habe den Poſten nach dem Wege zur aße befragt, worauf
ihm dieſer zur Antwort gegeben habe, „er ſolle ſich fortſcheren.“ In
zwiſchen ſei ein Unteroffizier hinzugekommen und habe was
es da gäbe; der Poſten habe geantwortet, er Redner ihn
beleidigt. Hierbei habe der Unteroffizier ſeine Verhaftung h

ef
r

Schuß“ gegeben, wegen Verüb
des Militärpoſtens am Oberpo

Er ſei nun in das Schilderhaus geſtellt worden, was
habe. Während der Poſten auf Geheiß des Unteroffizi
geladen, habe der Unteroffizier ſeinen Handſchuh fallen laſſen, und in
dem Augenblick, in welchem der Poſten den Handſchuh aufhob, habe
er die Flucht ergriffen. Er ſei gerade um die Ecke he elaufengeweſen als ein Schuß krachte. Nunmehr habe er ſich freiwiig von

einem herbeigeeilten tzmanne feſtnehmen laſſen. Der Poſten, ein
Pionierſoldat, bekundet, daß der Angeklagte in der Nähe des
hauſes auf den Bürgerſteig gefallen, hernach auf ihn zugekommen ſeiund ihn gefragt habe, welches der nächſte Weg zur Srgeieeh ſei.

Er habe ihm erwidert, daß er dies nicht wiſſe, der Angeklagteſich fortſcheren. Der letztere habe hierauf erwidert: Was ich

das gleiche Recht wie Sie, ich bin auch Soldat geweſen, Sie ſind ein
dummer Junge.“ Die übrige Schilderung des Vorfalles durch denAngeklagten ſa richtig. Dieſer ſei nicht mehr zu erreichen geweſen,

und er habe auf Befehl des Unteroffiziers gefeuert. Der Schutzmann,
welcher den Redler feſtnahm, ſagt aus, daß dieſer wohl betrunken
g. aber nicht ſo, daß er ſeiner Sinne nicht mächtig geweſen

s Gericht verurteilte den Angeklagten, welcher bisher noch
beſtraft iſt, zu einer Haftſtrafe von zuſa.rmen 6 Tagen.

Friefkaſten der Redaktion.
E. W. Sobald die Vate t einer beſtimmten Pebar iſt töngen dieſer e u m Trhe An prüche

geltend gemacht werden.

Quittung.
Vom fidelen Str.- Abend 12.50 M. für Parteizwecke erhalten.

Der Vertrauensmann: Jähni g.

Standesamtliche Rachrichten.
Eheſchließ zehn r Vetzs 6guader

ungen: wa u. Bertha(Dordiheenfttaße s 6). Der geprüfte Lo Rio hcher rl Weſten

dorf und Emma Schulze (Frieſenſtraße 10). Der Tiſchler Albert
Keuer und Alma v (Frieſenſtraße 10). Der ſierhändler
Johannes Form und Katharina Weidenfeller (Hauſen und Hahu).

boren: Dem Böttcher Otto Stelzer ein S., Erdmann
Otto Böllbergerweg 27). Dem Kellner Paul Schmidt eine J

Erna Frieda (Brandenburgerſtraße 10). Dem Müller Lut
erold ein S., Louis Curt Bölbergaſſe 1). Dem Maler Emil Warke

ein S., Wilhelm Robert Arno (alter Markt 24). Dem darbeiter
Hermann Körner eine T., Anna Olga Minna Gertrud (Fri 35.)
Weiſe heſeete 2 Den deſeuſſcher Suſed dar en eſe

r e aufſe u neMargarethe Halberſtädterſtraße 4). Dem Gelbgießer Otto Kupf
eine T., Bertha Elſa (kl. Sandberg 19). Dem Maurer Max
eine T., Marie Luiſe Wuchererſtraße 46). 1 unehel. S., 1 unehel.

Geſtorben: Des Viktnalienhändler Fried etter S. Hans, 1
(Martinsgaſſe 8). Des Korbmacher Albert dorf S. Richard,

ke 3) Des ider Fried Scheibe S. Arthur,C 35/36). e ſtiereiee Wilhelm Jungblut, 69
(Schulgaſſe 8). 1 unehel. S.

für den politiſch S e verantwortlich u
en efür den toten Teit aatr ſpüee e egr ene Hane,

[Jy„—rv J

Vntere Leipzigerstrasse 103.

kollen!

große Ulrichſtraße 30.

n Ae M Ah Ah 223 A. A. An A0e

Stollen
nd in jeder Größe und Qualität ſt

ätig und werden Beſtellungen extr

gut les beiax Jäger, Merſeburgerſtr. 42.

Zum Feſte empfehle
Feinst. Weizenmehl, Rosinen,

Corinthen, Sultaninen,
NMandeln, ſowie Sämtl. Gewürze

in beſter Qualität.
Rhein Wallnüsse, Haselnüsse.

SwwwewwwwwweGelegenheitskauf.

henſginhen Saninſcit

(mit Rabatt) empfiehlt

Jar x
m Backbutter i

ff. alte, aber ſchöne Roſtnen
per Pfund 18 Pf. im Ztr. villiger.

Magdeb. Sauerkohle fo s
ff. Schmalz per Pfund 45
f. engli Weringen b 43, 5 e iger.

per Pfund 70 und 80Ziegen, Hafen und
Kaninchenfelle

W kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

W Johannes Bernhardt
dw Gerbergaſſe 7.Fellekaufen zu den höchſten Preiſen

Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Sophas Matratzen Vettſtellen,gehn Divans ec. zu jedem annehm
baren Preiſe zu verkaufen.

I. Seydewitz, Tapezierer,
Wilhelmſtraße 21.

Vom 15. Dezember befindet ſich mein
Geſchäft gr. Ulrichſtr. 228, 1 Tr.

Hübſche Puppenſtuben
à 2 Mark zu verkaufen

gr. Wallſtraße 32/33, I I.

Fr. Naumann,
Merſeburgerſtr. 20.

Ein gr. Holzpferd mit Räder iſt billig
zu verkaufen Dachritzgaſſe 4.

Einen noch ſchönen moderner Kinder
wagen verkauft Landwehrſtr. 7.

velatwurſt ger wurkt Röſt- und
Jauerſche

Auguststrasse 5960.Roßſleiſch!C größartige Ware die Woche Ch riſthänmr rin et S kertfciedh

den ESern Ausſtehende Forderungez
rſte zu Tauſenden, geräuch. werden unter koul. Bedingungen

und gekochten Schinken, überhaupt Alles Herzfelds Zentralbürean, Lindenſtr. To.
was das Herze

Aug. Thurm, Reilſtr. 10. jahr zu permieten
wünſcht, nur bei Wohnung zu 30 Thlr. ſofort oder Neu

Oberglaucha 39.

Es empfiehlt ſich Schuhmacher Mer-
mann Loremz, kleiner Sandberg 6.

Wohnungen z
zu vermieten

Freundl. Sehina fateiie
gr. Wallſtraße 31, H. 2 Tr.

u 30 und 40 Thlr. ſofort
Seidlitzſtraße 1.



Grozes Auswahl. villig

Reisedecken, Schlafdecken, Schirme,
Schürzen, Korsetts, Blusen, Unterröcke.

ſeste r r rois e.

J n
e W

23 gr.2 IIITnabonstmiponstio ol veegen Anſgobe des Artitels

unker n
i

Mittwoch den 21. Dezember 1892 R Aittags
öffentlihe Verſammlung

Arbeitsiosen
im oberen t des „Kühlen Brunnen“, am Markt.

z

für die Arbeitsloſen“.

u

Zahlreichem Vveſuch ſieht entgegen

er BVertrauensmann der ſozialdemokratiſchen Partei

Hausfrauen enett
Gr. Ulrichſtraße 24 a.

Feinſten Kakao, Chokolade, Thee, Wein, Vunſch.
Jür die Hausherren: Cigarren, feinſte Qualitäten.

nachtsPräſent-Körbe
reich ausgeſtattet, von 5 Mk. an.

E. Meyer Co., gr. Ulrichſtraße 24a.

1. Vortrag über „Die Weihnachtszeit und ihre Bedeutungerſchiedenes.

„Sonalr r
ind immer noch konfisziert.

vorzüglichſte feinſte
Zinn Backen

Butter.F. m Krause, gr. Älrichſtr. 24.

Paſſende Weihnachts- Geſchenke
zu Engros-Fabrikpreiſen!

Gescehmacekvolle reizende
Topfblumenm,

IMakKarts u. Staſſeleienmn
in der Preislage von 50, 75 1, 2, 3, 4, 5bis zum teuerſten Genre.

Halleſche Kunſtblumen Fabrik

große Ulrichſtraße
Peiser d Hahn

Ecke Schulgaſſe.

Halle Miwyen- Klimt und Fahrt

gößtes Spezial-Geſchäft für Punppen und alle nur möglichen z ikel

Halle a. S. Leipaigerstrasse T9,
Reparaturen an jeder Art Puppenauf das Sorsſalugſe ausgeführt.

Puppen-
rierten
in allen Größen und Farben fertig auf Lagerund erfreuen ſich dieſelben aügeniwr Beliebtheit.

S Anfertigung von PuppenPerücken
von dazu gegebenem ausgekämmtem Damenhaar,
unübertroffen ſchön und dauerhaft in jeder ge

Puppenſchube, Puppenſtrümpfe 2c. e.

Merm. Petgehs

am Leipziger Turm.

werden

erücken von echten, ſorgfältig präpa-
enſchenhaaren, verſchiedene Friſuren,

wünſchten Friſur.t Große Auswahl fertiger Puppenkleider und 7
Wäſche in einfacher bis hochfeinſter Anfertigung

in allen Puppengrößen.

Moritzthor 1

Für Damen

Parfümerien und Toiletteſeifen
in eleganten Aufmachungen zu den billigſten Preiſen empfehlen beſtens

E. Walthers
Steinweg 29.

und Spezialiſt

bin ich vorm. 8 10, nachm. 2,—4 Uhr zu ſprechen.
Frau H. Conrad.

Crihur Conrads Prerſecke PDampfbadeanstalt
wird am 209. d. M. Leipzigereatrasse 55 (Hotel du Nord) eröffnet.

Sprechzeit: 8——10 vorm., 24 nachm.

Arih. Conrad der Zp
prakt. Vertr. der Naturheilkunde

S
Saalfelds Nachf. F. z ng 19.

Sind Cheater in
93. Vorſt. 76. Buft
Anfang 7 Uhr. En
oder: Der Markt zu Nichmond.

r in 4 Abt n von W. Friede Muſik von a von r
sud wie rſo ch en:
a ur z rene der K Elſa Brèuer.u re Fe, Martha Rothe.

an Micklefort, ihru m oh. Kaula.
Armbrecht.

ein Pächter Hans Keller.
t Richter zu Richmond Doß.
rſter oPächter Konr. Drei
e Fanny König.Magd e. Roſa Einöder.
e L. Mühldorſer.Erſter C. Markgraf.weiter Diener immermann.

ritter RohrmannS ter, Mägde, Knechte, J v
folge r Königin, Diener.Die Szene ſpielt teils auf dem Shcoſe der

Lady, teils zu u und deſſen Um

b t Re Kö anie a de e e vennean
Dienstag den 20. Dezember.

94. Vorſt. 76. Ab. Vorſt. FarbMee n än Lnde m i iſt

Le m on t.rau S ufzügen von W. v. Goethe.

Muſik von Ludwig von Beethoven.
m the ge erſonen:

argarethe v. Parma,Karls d. Fünften, giegentin

der Niederlande de la Chapelle.Graf Egmont, Prinz v. San Ferd. Rinald.

n von H. Schreiner.d SchmidtHäßlerTand, ſ natürlicher

Kurt Vogel.M ven, im Dienſte der

Kegentin A. Schumacher.
e Egmonts Geheim

Wilhelm Wirk.ſchreiber

Silva eter Wei
Gomez z unter Alba dienend( et an

T Egmonts Geliebte Eliſab. Greve.
hre Mutter E. FriedauJeßrackenburg, ein Bürgersſohn Ewald Bach.So eſt, rämer Vurger S. Markgraf.

Jette rSchneider“ von Edmund DoßS Brüſſel W. Rohrmann
Seifenſiedec, Bürger v. Brüſſel Gottfr. Greger.
Buyek, Soldat unter Egmont Rich. Ebert.
rm Jnvalide und taub Heinrich Behr.
Vanſen, ein Schreiber Carl Friedau.Volk, Gefolge, Wachen e c.

Der Schauplatz iſt in Brüſſel.
Nach dem 2. und 4. Akte finden Pauſen ſtatt.

Mittwoch den 21. Dezember.
95. Vorſt. 18. außer Abonnement.

Anfang 62 Uhr. Ende 11 Uhr.
Götterdämmerung.

Dritter Tag aus der Trilogie: „Der Ringdes Nibelungen“ in 3 Aufzügen und einem

Vorſpiel von Richard Wagner.

oncordia Iheate

Das Enſembles tritt dor und
em Stück auf.

Dienstag
Letztes Auftreten des Enſembles.

m u m lin
d Lade hierzu alle Freunde

S u. Gönner ein ruse,Dienstag sehlaehtefent.
H. Mato, Meckelſtraße 11

Dienstag
Schlachtefeſt.

Thomaſiusſtr. 36.

Hefert in sauberster
Ausführung,

zu billigen Preisen
Kautschukstempel,

Stempelfarben,
Petschafte ete. etc.

a

s m
im aretts, Pelzmützenan n da der La ä den angeſſſ den J r 8 geſetzten Schleuder

e Stück Vfanelt- und Kleid er Lamas

e e eF. W eir, Halle g. S. Leipzigerſtr. 29.

8 im Hackerbrän.
o W arem, als

Pauly,

Vriketkts, Ja
h 3iß

Halle a. S.

ßpreßſteine etc.
Streng reelle und prompte Bedienüng.

per Pfund vonRosinen per Pfd. von 20 Pf. an
empfiehlt in beſten und friſchen Qualitäten

J Feinſte ba Schmelzvutter,c un et Sal z terin
3 ee r WMEVERS

KLEINESONVERSATio Ex.

Zu beziehen durch

Fünfte, neubearbeitete und rer wo wer

78,000 Artikel und viele hundert Abbildungen Karten u. a.
66 Lieferungen zu je 30 Pfennig 18 Kreuzer oder

3 Halbfranzbände zu je 8 Mark 4 Fl. 80 Kr.
Die ersten Lieferungen zur Ansicht, Prospekte gratis.

des e Instituts in e u. V ien.

J verein
Weihnachtsgeſchenke

für Herren
empfehle in großer Auswahl

Uhrketten,
Kravattnadeln,
goldene Ringe,

Knopf-Garnituren,
Manſchett- und

Chemiſett-Knöpfe,
Medaillons c.

Neueſte Muſter
zu ſehr billigen Preiſen.

e. Essig
Spezial- Geſchäft

gr. Alrichſtraße 39,
85/86.

e mzüge,Jacketts
Lederhoſen,

Winterüberziehervon 5 Markt r e um damit

F riedrich Peileke,

W 29.
Backbutter

per Pfd. 60 Pf.
Butterhdig. Joh. Sehwarz,

Geiſtſtr. 66, an der Harzgaſſe.

e echt engliſche

Chriſtbanmſchmuck,
d Stearin- u Wachsſſehto,

a te ichsſtachsſtöcke,chiſhamigte

28 Pfg. Paget

nene J
Weihnagioſolen

Empfehle meine vorzüglichen

Weihnachtsfſtollen
mittlere Sorte, früher 2 Mk.
et 1 Mk., die feinſten eben

bedeutend billiger als
früher. Zur Verwendung kom
men zu allen Sorten die aller
beſten Zuthaten und halte von
allen große Auswahl vorrätig.

Erste Ha. Brotfabrik,
Laurentiusſtr. 18.

nd ehe 3 Stollen
fiehlt Mänel, Harz 34.

Spihel anf Reiſen.
Ein neues Geſellſchaftsſpiel.

Preis 75 Pf.
Verlag von J Bagake, Berlin S.,

CityPaſſage.

Die Volksbuchhandl
Bölbergaſſe.W WinterPaletots S

von 12 bis 45 Mark empfiehlt

in größter Anzwahl Movrite ahnt
grosse Ulrichstrasse 4.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Aug. Groß, Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (e. G. m. b. H.), Halle.
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